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Chronik des Tages.
WaS jedermann wissen mutz.

— Reichskanzler Müller hat bei seinem Versuch, di
Unabhängigen an der Kabinettsbildung zu beteiliaen , ein
glatte Absage erhalten.

— Der Reichspräsident hat, nachdem Hermann Müllen
den Auftrag zur Kabinettsbildung zurückgcgeben hat , Dr
Heinze  von der Deutschen Volkspartei zu sich gebeten

- Der Reichspräsident hat den Ausnahmezustand in
Ruhrgebiet unh in Schlesien aufgehoben.

— Die Reichsschulkonferenz hat die Aussprache übe,
die Einheitsschule beendet.

- Die Bayerische Volksvartei tritt für die Schaf
iung der Stelle eines bayerischen Staatspräsidenten uni
für Erweiterung der bisherigen Regierungskoalition ein

- Die Verhandlungen zur Bildung einer Regierung ;.
Koalition in Oesterreich sind bisher ergebnislos verlaufen
Die Auflösung des Parlaments ist wahrscheinlich.

- Giolitti hat endgültig die Neubildung des italie.
üschen Kabrnetts übernommen.

— Aus Apulien (Italien ) werden schwere UnruhenMeldet.

:: Ter Saar -Konftikt. „Petit Parisien " meldet
Es ist bekannt, daß die Botschasterkonferenz sich mi
einer Klage der Grenzkommission im Saargebiet geq?
Oberstleutnantv. Tylander beschäftigt, dem eine Re';')
von Inkorrektheiten vorgeworfen wird . Die deut-
Regierung ist gebeten worden, diesen Offizier in kür
kürzester Frist durch einen anderen zu ersetzen, daini
die Arbeiten auf diesem Gebiet keine Unterbreche;
erleiden. Die deutsche Regierung hat geantwortet , p:
feigere sich, einen anderen Offizier an Stelle bei
Oberstleutnants v. Lhlandcr zu ernennen , und vor
mengt zwei Dinge, die miteinander nichts zu tun haben
einen Konflikt, der über die Befugnisse der Grenzkoni
Mission entstanden ist, und die persönliche Haltung de
W) gezogen hat. Die Konferenz der Botschafter ha
deutschen Offiziers, die allein die Maßnahme nact
es abgelehnt, auf den ersten Punkt einzugehen, bevo
ihr nicht im zweiten Punkte Genugtuung gegeben ist
d, h. bevor nicht Oberstleutnant v. Xhlander dura
einen anderen Offizier ersetzt worden ist. — Oberst
leutnant v. Thlander hatte sich einer Erweiterung de
Saargebietsgrenzen entschieden widersetzt. Die deutsch
Regierung hat seinen Standpunkt und sein Verhalte ',
vollkommen gebilligt.

:: Wahlkorrektnren. Die Feststellung des endgiN
ngen Wahlergebnisses im Wahlkreise Potsdam  -
glich einem wahren Rätselraten . Fast täglich wurd
ein neues „endgültiges" Resultat bekannt. Nach de
Atzten nochmaligen Ueberprüfung des Wahlergebnisse
sind für das Zentrum 23 863 Stimmen abgegeben wob
den. .Mit  der verbundenen Zentrumsliste von Berli>
(36 540 Stimmen) stellt sich das Gesakntergebnis an
60 403 Stimmen. Der Zentrumsabgeorduete DrstPke ' i
er ist also doch gewählt. — Im Wahlkreise Köln

Aachen hat sich durch das amtliche Wahlergebnis di,
Zahl der Zentrumsmandate um eines erhöbt, so das
dort also 7 Zentrumsabgeordnete gewählt sind.

Militärrevolte in Triest.
In Triest ist eine Militärrevolte ausgebrochen

um die Abfahrt von Truppen nach Albanien zu ver
hindern, zogen Soldaten und sozialistische Arbeitei
durch die Stadt mit den Rufen : „Nieder mit dem
Krreg!" Gegen Mitternacht schritten Königsgarden unk
Karabinieri ein. Gruppen von Nationalisten eröff.
ueten das Feuer gegen die Sozialisten und rebellisch et
Soldaten. Die Rebellen haben sich im Stadtzentru :>!
verschanzt. Laut „Secolo" gab es viele Tote und Per,
Mundete. — Das Fahr - und Bureaupersonal der Eisen¬
bahn in der Lombardei ist in den Streik getreten

Brief aus der Nerchshauptstadt
— Berlin,  12 . Juni.

. Die auftegenden Tage der Reichstagswahl sini
glücklich vorüber und schon wieder sollen die Großber,
nner Bürger in wenigen Tagen zur Wahlurne schrei-
len. Am 20. Juni findet die Wähl der Großberliner
Stadtverordnetenversammlung und der Bezirksversannn-
lungen statt. Das Berliner Stadtparlament im Roten
vause kann sich in seiner Bedeutung durchaus gleich¬
wertig an die Sefte der meisten einzelstaatlichen Par¬
lamente Deutschlands stellen, seine Zusammensetzung
J; also für die Zukunft der Reichshauptstadt Große
!°erlin und ihrer Bevölkerung von größter Wichtigkeit,
"lder wird dies von großen Teilen der Bürgerschaft
vlcht hinreichend gewürdigt. Und unter der politischen
Erschlaffung, die begreiflicherweise nach den Rerchs-
^gswahlen eingetrcten ist, wird das Interesse und die
Heiligung an der Stadtverordnetenwahl voraussicht-
-lch stark leiden.

Dienstag den 13 . Juni 1020« 20 . JahegaNA.
»er ver Aeichstagswayr sind von Der 3,8 Millro - i

nen-Bevölkerung stund 2,2 Millionen Stimmen abge- j
geben worden. Für die Gemeindewahlen wird die Zahl
der Wahlberechtigten um fast 200 000 geringer sein,
weil die Bedingung der einjährigen Ansässigkeit im
Gebiet Groß-Berlins viele Reichstag-Wähler vom Ge¬
meindewahlrecht ansschlietzt. Dies dürfte hauptsächlich
die handarbeitende Bevölkerung treffen, während die
bürgerlichen Wählerkreise Einbußen durch Sommerrei-
sen und Teilnahmslosigkeit erleiden werden, denn be¬
kanntlich bringt die große Masse der Bevölkerung für
kommunalê Dinge niemals so viel Interesse auf wie
für die großen politischen Fragen , bei denen die Leiden-
schaften mitsprechen. Größere Bewegung wird aber
aller Voraussicht nach in den Kreisen der Handwerker
und Gewerbetreibenden zu spüren sein, die aUmählich
doch zu der Erkenntnis gekommen sind, was bei dem
kommenden Berlin für den gewerblichen Mittelstand
auf dem Spiele steht.

Hoffentlich stehen die Verhandlungen der zukünf¬
tigen Stadtverordnetenversammlung auf einem höheren
Niveau, als es in den letzten Sitzungen des alten Stadt-
Parlaments der Fall war, wo die Stadtverordneten
durch die planmäßig vorgenommenen Ruhestörungen
der Tribünenbesucher fortgesetzten Anpöbelungen und
Beschimpfungen ausgesetzt waren. Ein Zeichen der
Zeit ! -

Ueberhaupt macht sich in der Reichshauptstadt in
der letzten Zeit eine starke Verwilderung der Sitten
bemerkbar. Die öffentliche Unsicherheit nimmt in er¬
schreckendem Maße zu. Tag für Tag bringt die Berliner
Presse Mitteilungen über Einbrüche, Diebstähle, räu¬
berische Ueberfälle usw. Besonders oft werden Ge¬
schäfts- und Bureauräume heimgesucht. Hier haben
es die „Herren Einbrecher",hauptsächlich auf die Schreib-
maschinen abgesehen. Hunderte von Schreibmaschinen-
Diebstählen werden jeden Monat bei der Polizei an¬
gemeldet. Nur in den wenigsten Fällen gelingt es,
die Diebe dingfest zu machen und die Beute wieder
herbeizuschaffen. Die Schreibmaschinen werden in di«
Werkstätten der Hehler geschafft, dort werden die alter
Fäbrtknummern ausgekratzt und durch andere Ziffern
ersetzt, so daß die Maschine von dem ursprünglicher
Eigentümer schwerlich wiedererkannt werden kann. Ar
Abnehmern für diese Maschinen fehlt es nicht, denn
einmal ist die Produktion an Schreibmaschinen sehr
gering und dann sind die Preise für neue Maschinen
zu hoch. Kein Wunder, daß die billigeren Maschinen
„hintenherum" reißenden Absatz! finden.

Eine andere Spezialistengruppe der Einbrecher
macht in Perserteppichen. Letzthin war in der Wil¬
helmstraße eine ganze Sammlung gestohlener Teppich«
von der Polizei ausgestellt worden, um aus dies«
Weise die eigentlichen Eigentümer ausfindig zu ma- •
chen. Ein großer Teil des Diebesgutes wandert ir
das „SchieLerviertel" Berlins , hinter dem Stadtbahn¬
hof Börse. In der Grenadier-, der Münzstraße und den
angrenzenden Straßen sind eine Unmenge Lokale, die
hauptsächlich von Händlern mit gestohlenen und ge¬
hehlten Waren frequentiert werden. Trotz der häufiger
Aushebung dieser Diebeslöcher durch die Sicherheits¬
polizei findet sich dort immer wieder eine große Masse
zweifelhafter Elemente männlichen und weiblichen Ge¬
schlechts zusammen, die ihre gestohlenen und gehehl¬
ten Wären an den Mann zu bringen suchen. In einem
Lokal wurden dieser Tage bei einer Streife etwa 250
Personen festgenommen und auf Lastautos zur Ale¬
xanderkaserne gebracht, wo sich die Polizei ihre „Schütz¬
linge" etwas näher betrachtete. Eine Stunde später
wurde abermals eine Razzia in dem Lokale vörgenom-
men, diesmal wurden etwa 500 Personen angetroffen,
die eine Unmenge Diebesgut zu verkaufen suchten. Vor¬
handen war alles : Fahrräder , Wäsche aller Art , Dcr-
men- und Herrenstiesel, Zivilkleider, Gardinen und affe
möglichen Gebranchsgegenstünde. Alle Personen samt
ihrem Kram wurden ebenfalls zur Alexanderkaserne
geschafft. Aehnliche Fifchzüge im Schieberviertel wer¬
den alle paar Tage an anderen Stellen wiederholt,
doch die Zahl dieser unerwünschten Elemente wird nicht
weniger. Es wird allmählich Zeit, daß diesem licht¬
scheuen Diebes- und Hehlergesindel endlich einmal das
Handwerk gelegt wird; an den nötigen Machtmitteln
fehlt cs doch sicher nicht.

Die Absage der Unabhängigen.
Herma « « Müller gibt seinen Auftrag zurück . —
Fühluuguahme mit der Deutschen Volkspartei.

Reichskanzler Müller, der mi! der Neubildung des
Kabinetts von dem Reichspräsidenten beauftragt ist, Hai
sich zunächst an di» zweitstärk?.e Fraktion des neuen
Reichstags, an die U S . P . gewandt, und sie zur Mit¬
arbeit in dem neuen Kabinet" aufgcfordert. D e Unab-
hängigen haben die Aufforderung, wie zu erwarten war,
mit einer glatten Absage beantwortet.

Der Reichskanzler haj aus der Absage der Unab¬
hängigen sofort die notwendigen Konsequenzen gezogen

und den Auftrag zur Kabinettsbildung dem Reichspräst'
deuten zurückgegeben. Der Reich?präsiden hat nunmehr
den Vorsitzenden der Deutschen Bolkspartei, Abg. Dr.
Heinze, zu einer baldigen Unterredung zu sich gebeten.
Dr . Heinze ist zurzeit in Dresden.

Im einzelnen spielte sich der Vorgang ko,.' er¬
maßen ab : Reichskanzler Müller richt 'e an üc,- 'Ab¬
geordneten Crispien  von den Unabhängigen Su -iab
demokraten ein Schreiben, in dem er die Leitung der
Unabhängigen Sozialdemokraten zur Beteiligung au
der Regierung aufforderte mit der Begründung, das
nur durch eine nach links hin verstärkte Koa>
litionsregierung unsere republikanischen Ein¬
richtungen gegen alle Angriffe von rechts verteidigt,
reaktionäre Attentate auf den Achtstundentag und di«
sozialpolitischen Errungenschaften der Nachkriegszeit
abgewehrt werden können und eine auswärtige Politik
durchgeführt werden könne, die den republikanischen
und pazifistischen Ideen der weit überwiegenden Mehr¬
heit des deutschen Volkes entspreche.

Anschließend bat er Herrn Crispien zu einer Be¬
sprechung, wobei er zum Schluffe auf die Dringlichkeit
der Regierungsbildung wegen der in Spaa zu führen¬
den Verhandlungen hinwies.

Das Antwortschreiben CrispicnS.
Auf dieses Schreiben ist eine Antwort der %

hängigen Sozialdemokratie, gezeichnet Crispien, ein¬
gegangen, in dem der vom Reichskanzler Müller ange¬
regte Eintritt der Unabhängigen in ein Koalitions-
kabinett in ziemlich schroffer Form abgelehnt und dazr
eine lange und ausführliche Begründung gegeben wird,
in der gesagt wird, daß die Politik der bisheriger
Koalition gezeigt habe, daß eine fruchtbringende so¬
zialistische Politik im Rahmen ' einer Koalit -)r
mit bürgerlichen Parteien nicht möglich sei. Unter die¬
sen Bedingungen könne für die Unabhängige Partei
von einem Eintritt in die Regierung, der auch bürger¬
liche Parteien angehören, nicht die Rede sein.
Schließlich heißt es in dem Schreiben:

„Ergibt sich aus der Entwicklung der Revolutio«
die Notwendigkeit einer sozialistischen Regierung , so komm!
für die Unabhängige SozialdemokratischePartei Deutsch,
lands als Uebergang nur eine rein sozialisti-
sche Regierung  in Betracht, in der sie die Mehr¬
heit  hat , den bestimmenden Einfluß ausübt und in de,
ihr Programm die Grundlage der Politik bildet. Durch
diese Antwort dürfte wohl auch nach Ihrer Ueberzeugunc
die von Ihnen gewünschte Aussprache gegenstandslos ge¬
worden sein."

Die ablehnende Antwort der Unabhängigen kann
nicht mehr überraschen. Sie war nach den Auslassun¬
gen der unabhängigen Presse in den letzten Tagen zu
erwarten . Auch m den führenden Kreisen der Mehr-
hertssozialisten war man auf die Absage der Unab¬
hängigen gefaßt, die Schärfe der Absage hat aller¬
dings doch überrascht, und es ist möglich, daß sie aus
dre Beratungen der Fraktion einen gewissen Einflußhaben wrrd. u
. , Air Anschluß an eine Koalition, in der die Deut-
fche Volkspartei oder beide Rechtsparteien sitzen, wird
von den Mehrheitssozialisten nach wir vor schroff abge-
^ZNt. Von sozialdemokratischer Seite wird aber die
Moglrchkert zugegeben, daß sich innerhalb der Rekchs-
tagsfraktton eine Mehrheit finden wird, die ein Fach-,
mrnffterrum mit politischen Verbindungsmännern dul¬
den wrrd. Da man auch in Kreisen der Deutschen Volks-
varter drese Stimmung bei den Mehrheitssozialisten
kennt, dürste Dr . Heinze, falls er den Auftrag Eberts
»n nimmt, seine Maßnahmen danach treffen.

Der Vorschlag eines Wirtschastskabinetts.
Dieser Gedanke, statt eines rein politisch-parla -. entä-

ttschen Ministeriums ein Wirtschastskabinett aus Fach¬
ten . Bauern und Arbeitern zu bilden, wird in vnli.
tischen Kreisen nach wie vor eifrig erörtert . Eine füh-
cende Persönlichkeit der Deutschen Bolkspartei und zu-
zlerch des deutschen Wirtschaftslebens, der Generaldirek¬
tor der Deutsch-Luxemburgischen Gesellschaft VoegIer,
iußert sich dahin, daß bei der Auswahl des künftigen
Ministerpräsidenten vorurteilsfrei verfahren werden
inüsse. Seine Mitarbeiter müssen die sachliche Eig¬
nung zum Wiederaufbau, zur wirtschaftlichen Erneue¬
rung Deutschlands besitzen. Der Ministerpräsident
müsse seine Mitarbeiter selbst auswählen und in der,
heutigen Lage Wert darauf leg-n, Fachmänner  um
>rch  zu haben. Ein solches Ministerium werde eins
Mehrheit im Parlament finden. Diese Mehrheiten
könnten wechseln, obwohl bei den praktischen Vorschlä¬
gen für den Wiederaufbau ein sachlicher Zwang vor-
ttege, dem sich keine Partei ungestraft entziehen dürfe.
Ein solcher von einer festen Koalition freier Minister¬
präsident wäre endlich wieder in der Lage, zu führen.
Da könnten auch Oppositionsparteien in bestimmten
Fällen Mitarbeiten und zusttmmen. Die Opposition
wäre nicht mehr, wie bisher, in einen dauernden Ge¬
gensatz hineingezwungcn, und: dem Volke wäre ge¬
holfen! Jedermann wisse, wir brauchen die Arbeiter-
ichast, wir brauchen die Landwirtschaft, wir brauchen dis
ätltenUxcrtt bet  Landei . lüemcrüe unb Sße*
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•}■ Das Programm der Bayerischen VolksPaAei.
Ä n*.^ (l8,1,t8  des Landesvorstandes der

>̂?^ rischen Volksstartei stellte Aibg. Held folgende

i ssung, Schaffung der Stelle eines bayerischen
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Politische Rundschau.

Die Reichsschulkoufereuz.
1 Aussprache über die Einheitsschule.
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Mrr . Ferner hat der Retchspräfident die A„n>
des Ausnahmezustandes in Schlesien verT

.. Tic erste Petition an den neuen Reichst»«
emem. Vortrag über Euthanasie, den Prosts,
Heinrich Schmrdt, der Direktor des Haeckel-Archidl
derzeitige Vorsitzende des Deutschen Monisten^
rn jena gehalten hat, beschloß der Monistenbuni?
dem kommenden Reichstag eine Petition einE -'
in der dre gesetzliche Freigabe und Regelung bergl
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Rundschau im Auslande.

Der St^ ^ ttsgesuch des Oberstrüsidenten Liststmann
Nch. Lk 'L £Wä « m , » «-,lueni ^rppmann hat mit Rück
ncht auf den Ausfall der Wahlen dem Minister iv',
Snnern und dem Ministerpräsidenten sein Rücktril"
Wn ^ brbreitet M  H°be7  e7 &  SÄ

bie)em ^such zu entspreckMi. Übel
om[ öS?  Lippmann war als erster Kandidat auf di«

pEmerschen Demokraten gestellt dst b?
kanntlich kernen Kandidaten durchgebracht haben... ' " uuiiyijeuraa)r yaoen.

; • ^ ? - «sige  Hcereskammern. Durch eine Ver
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das*°̂ .rÂ egeben, daß bie  bürgerlichen Abgeordneter
mnt+£ r^ eî en  ffrzbergers im Reichstag damst beant
Worten wollen, daß sie den Saal verlassen.

:: Fm Ruhrgebict und in Schlesien kein
«ahmczustand mehr. Der Reichspräsident hat aus'Aw

Breußsschen Regierung nunmehr die Aufho
^ !"3 des Ausnahmezustandes im Ruhrgcbiet verfügt
Die Ablrestruna der Waffen wird bierdurL niLt be

wäÖ  aST *5

d-r Generalstreik gegen°di? Einfüĥ na de? ^ ^^ i gs \
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JtaMn : Revolution in Süditalien
s De- "Secolo" meA-t: In Apulien ist»ie Rebos

ausgcbrochen. I, . Ba^ haben sie Aufständische» »st Ä
Hand gewonnen und der königlichen Garde schwere «
lüste zngefugt. D,e Aufrührer unterhalten von'den Däch
^ ""»«(erbrochenes Feuer auf »ie Truvv?« ^
sich vorübergehend zurückgezogen haben, -»er

königlichen Garde hat an bst « ufrkhr« e.„ ul!
Stadt"»' üf*»??•*' ,irf)  ® W -- 6-bcn, widrigenfalls er
Stadt dur-ch Artillerie beschiesten werde. - S al
5erefÄ ? °Ä ? S Z *eJJ  v °r°ngega" n,^
wcgung in Süditalien größere Bede-ituno -uf ^ der 8
,re örtlich beschränkt vL »k"'mußÄ̂LLSÄL ?'«

. Lkalip«: Eiolittis Kabinett.
- König Mi  Ä ” »SntSelE Ätter ? *0^ fjClt tcdes Aeußeren ist (Hrnf&e«« (,raienüect- Zum Minis

außer dem Präsidium rmtfi ba§^ pffnr*0 101
übernehmen Er erffärte bafi ?nnenminisü
K°n,In ®(,ao S & Än « fbJ* « ‘

« mÂuland : Die Aalandfrage.
Protest an di? simüsche Regierung aboek""!!!^ " f,at eiv"
Verhaftung der aalündische/Delemrtwn ''wird die sofortige Freilassuna dem Schreit-
verlangt. Die Besetzung der ^ “i 10 Bjeerkma
Militär hat große Erreauna unter innistruna hervoraerustn.^ 3 9 nter bec  aalandischen Bevö!..

*S» “ ‘ « rÄ ms « :
ÄKStf » ” »Vertane,," “ “Uienfn
S "e6t fflfts § S ? "ÄrS 5 St

die ^tufä e,C5 r2 f8eSte ft !?a"8 Hvllselds Jagdhund
durch das Zimmer' und Sprünge
einen grellen Pfiff der E d?» wieder ans
herüberscholl Sein Stlr  ben breiten Kiesplatz
schien nicht JtttoU öL 8 ft8 drüben vorüber. Er
gekehrt war souÄürde ^  Walde zurück-
shn zu begrüßen Er l^ . d°ch gewiß gekommen sein,
in den Z einR- Td5rtett  Erlrg vorwärts und bog
lenes BUcke folgtmi der"Gestalt führte. He-
war, dann sanksie mit kramvrk̂ ^ verschwunden
in den Stuhl zurück- es Kefalteten Händen
mentan die Kräfte ' * ' l§  versagten ihr mo-

ein (? la? und" hstl? es an̂ ibre ,.̂ '"8 Rotwein tn
HX  a “L U?f versiuhte zu lächA ^ * ** m  öanf ’CV»c övi VUUJVIJU

mte 'W bJSn ' nf  Ä 3U  Ende mit meinem Be-
is^ Ä 'nS ALS "" « ” , SSAuge hastete anapstrp»»t _ .J 5r Auge t
genüberliegenden .tete angestrengt auf einem der ge-

?n °affickl?? b?vb sff fortfuhr: „Un¬serem Hause ste t ein  Ä "Z  wrtfuhr : „Ün-
- wird sich Kloben 2"hes eceiflni§ bevor. Emil

®u - - -- -, °.

K LL £ ÄIS - Mb  teS

fort seine höchste neborras? . ' tbr  Zuhörer werde so-

iS S ".L«L" ÄS ^JSSSTi.'TB'S
jedoch ließ er die 5-,and ^ Helenes Bewegung
trat an das offen? Fenster nn.bD ^ ttnöatmen. Ir öen,ter' um frische Luft einzu-

! !??d"ab"«?? ^ ürÛ ' - Er ging einigemal im Zimmer«
! u"d nahm dann seinen Platz wiedir Mn

»ubolf5̂ S ? rc,9?'a-qt' daß Emil sich verlobenw
Rudvlf. begann Helene wieder, jedes Wort beton?

« Ä'

» » • l ' Ä * SS ssr * ift w ” •*
so w'öute vr Hut gut gewählt. Dürfte i
nennen!" * r ben  Namen des jungen Mädch

nug hören"'we?»°^ ö? n . . . Ich werde ihn früh r
wird." ' ”n er  von der Kanzel herab verküul

rauhend abwesend bio Stimme kl

der letzte Blutstropfen enLchen" z? °L " ^
schvoff!" ba/ 'He§ n? flehentlicĥ >Ä C-K entsetz

fefSÄ siHVt "- rvobist du aeradp? . aber in diesem Augenb
S ,' 1 « * 'Ä nSÄ ^ “ 1" iCW' “

; * - Ä » "ÄttÄis Xr ** --

Äffcsia

Ä lsc n e& ,“ JÄ »Ä Sfb6’
Ä 1 Ä « S « MM-- d?Wn,

.» 'ft bu rntto « , Rub°„ ?" rtef n- Sngstli« hin.

hatte. ^ ^ ™ oas Zimmer durchme
mich ruKâ an- m  lieber Rudolf/ l
legenheit sp?ech? fl" ^ ^ ute mit dir über die A-

»Ä Ts & ^ isx

ffenftfiifSi !'f tii kS,rmf -?e':Wc-.änttfn  Armen an ei^ «nKS&tew% “£S""d «M»: ..tu (li
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r Arvanicn : Tic RSnmung Santt Quarantas.
t Der 2lufstand in Alb an îen  nimmt an Um¬

fang zu. Die Italiener räumten Santi Quaranta, den
Hauptstützpunkt im Süden. Die GesamNah! der Aufstän¬
dischen beträgt 3000 unter Major Mustafa Pascha. Baleua
wird mit Hilfe der Küsten schiffe gehalten. Aus den Kämpfen
in der Umgebung von Balona werden 20 Offiziere dar¬
unter zwei Obersten, vermißt. In Lepeleni wurden 400
vom Haupttrupp abgespreugte Italiener gefangen genommen
Endlich überfielen Albaner ein italienisches Miiitärauto auf
der Straße von Valona nach Santi Quaranta mit Hin*
Offizieren. Sie marterten und blendeten den Hauptmann
Opice, die übrigen vier entflohen, sämtlich unbekleidet
Darauf umringten Karabinieri die albanische Gendarmerie
in der Kaserne von Santi Quaranta und führten die ae-
samte Besatzung gefangen ab. Die Regierung berief die
beiden kommandierenden Divisionäre ab.

• --

Eine Verjüngung der Lehrkräfte.
Ersatz des preußisch«« Kultusministers.

Ein soeben ausgegebener Erlvß des preußischen
Mmrsters für Wissenschaft. Kunst und Volksbildung
vom 1. Juni erklärt eine Verjüngung des Lehr¬
körpers an den höheren Lehranstalten für
die männliche und weibliche Jugend als un-abwersbar.

Die Notwendigkeit ergibt sich daraus , daß infolge
der Zeitumstände den Schulen wesentlich gestei¬
gerte Aufgaben zufallen . Diesen gesteigerten An¬
forderungen steht aber zweifellos im allgemeinen eine
durch dre Lebensmittelnot und die Erregung der Zeiten
hervorgerufene Schwächung der Leistungsfähigkeit ge=
genüoer. Sie macht sich vornehmlich bei Personen
von höherem Lebensalter bemerkbar und bewirkt häu¬
fig eine so erhebliche Minderung der Arbeitskraft,
das der Rücktritt der Beamten in den Ruhestand in
der Regel zu einem früheren Zeitpunkt geboten scheint,
als es ehemals der Fall war.

Dazu kommt ferner , daß für die baldige Unter-
«? un® der in übergroßer Zahl vorhandenen an-

stellungsfähigen Kandidaten  und Kandida¬
tinnen des höheren Lehramts sowie der auf Anstellung
wartenden längeren Lehrer und Lehrerinnen Platz ge¬
schaffen werden muß. Im weiteren Verlauf des Er¬
lasses verlangt der Minister von den Schulleitern bis
»um 1. Juli eine genaue Zusammenstellung aller Lehr¬
kräfte. die das 65. Lebensjahr  entweder bereits
vollendet haben oder bis zirm Jahresschluß 65 Jahre
alt werden. Des weiteren werden die Schulleiter an¬
gewiesen. mit den in Betracht kommenden Lehrkräften
kn schonender, aber eindringlicher Weise Rücksprache
zu nehmen und sie zu einer Erklärung aufzufordern,
wann sie in den Ruhestand zu treten bereit sind. Der
Minister ninnnt an . daß die neue Besoldungsordnunq
vielen den Entschluß erleichtern wird.
_ Kultusminister Haenisch gibt übrigens der
Erwartung Ausdruck, daß die für notwendig erkannte
Verjungung sich über den gesamten Be¬
amtenkörper Preußens zu erstrecken habe.

*

, <5 ™ ? reUa9 vormittag wird , wie schon gemeldet,
km Reichstagsgebäude die von etwa 600 hsrvorraqcn-
den Fachleuten beschickte R e i chs schu lk o n fe r e n z
eröffnet werden. In Vertretung des Reichsministers
des Innern wird Staatssekretär .Heinrich Schiilz die

™tte? ' ®ie Tagesordnung für diese erste
Reichsschulkonferenz ist eine außerordentlich reichhal¬
tige. Es sind etwa 30 Referate vorgesehen, denen sich
ausgedehnte Erörterungen anschließen sollen.

Ut -,
'+ Mcichsgewcrkschast Deutscher Eisenbahn- camten.

Eine Versammlung von Vertretern aller Beamtengrup¬
pen der Reichseisenbahnen hat die Gründung einer
einheitlichen Reichsgewerkschast Deutscher Eisenbahnbe-
amten und Anwärter beschlossen. Die neue Gewerk¬
schaft umfaßt rund 300 000 Mitglieder , die partei¬
politisch neutral und auf dein Boden des uneingeschränk¬
ten Koalitionsrechtes steht.

Zum Etnöruc/7 int &ß ftjfs/ ‘ar7srf off //7 VVe/mums, u7r« Yaficfe ft '/re •
' Sc/r/Y/e/v o/7<J 4>~-r -‘rs* j

Aus Stadt und Land.
** Explosion eines Dy »unnitt»epots . Auf der Grub

„Hungaria" des der Staatscisenbahngesellschast gehö
rigen Bergwerkes von Anina in Südungarn ist da!
Dhnamitdepot der Grube aus unbekannter Ursache ge
rade in dem Augenblick in die Luft geflogen , als di«
Arbeiter den Schacht verlassen wollten . Bis jetzt wnr
den 173 Leichen geborgen ; außerdem wurden 35 Berg,
leute mit schweren Vergistungserscheinungen ins Kran,
kenhaus gebracht; 20 Bergleute werden vermißt.

** Ausweis »«!, des Gleiwitzer Bürgermeisters . Aus
Gleiwitz wird geinewet : Bürgermeister Dr . Geißler
erhrelt von dem dortigen französischen General den
Auftrag über die Zwischenfälle der letzten Tage keinen
Bericht nach Berlin zu erstatten, ferner die Genehmi¬
gung einer zu Freitag einberufenen Massenversamm¬
lung rm Stadtgarten , in der energischer Protest gegen
das Gebaren der französischen Soldaten erhoben w'-r-
oen sollte. nicht zu erteilen . Trotz Strafandrohung hatte
er diesem Befehl mit der Begründung nicht entsprochen,
daß zur Erteilung eines solchen Verbots die Franzo-
>cn allein nicht befugt seien , vielmehr eine Entschlie» i
futng der Alliierten , wozu auch die Engländer . Jta « !.
itener und Amerikaner aebörten . erforderlich. feL <£*

S? ^ rcttal vormittag fernes Amtes eNtho
— Der „Oberschlesischen Morgenzeitung"

Sr en/f diosdzin-Schoppinitz die Denkmäler
r- und Kaiser Friedrichs von Buben.

Mndia beschädigt. Ersteres wurde voll,
sprengt se^tbrt' 6ei  letzterem wurde der Sockel zer.

** Das Sterben der Presse. WL aus Darmstadi
die hessische Landeszeitung ^ fr^

vßr -'Neue Hessische Bolksblätter ") ami.  Juli ihr:
In ^ bmen ern Das Blatt bestand seit etwä 60 Jah¬ren . Es wurde längere Zeit durch Freiherr » bm*
-™ m*atede L Sehalten. In letzter Zeit toafi das
slMu der rechtsbürgerlichen Parteien . Me Druckerei
"'ed aufgelöst, die Maschinen werden verkauft.
wr " Seewanuslos . Das englische Schleppboot „Botb

. das den mit Salpeter beladenen Dampfer „Sand
?uf Ä - schleppte, ist auf der Höhe von Derfchelliw

‘inL fiÄ gestoßen und gesunken. Sechzehn Per
sonen sind ertrunken. Me „Santa Theresa " wurde naö
Rleuwediep ins Schlepptau genommen.

* f ** .^ usEmenstößc zwischen De tsche« «nd Fran
in Menrek. Wie aus Memel berichtet wird

v°rnehmen̂ VÄn ? ?^ Er des Memeler Gebiet in einenWÄulokal Mit et. :4m französischen Offiziei
JJeJ-' r etTCov srnb-en  Benehmens in Wortwea ei. Der Zwist wurde in einer Aussprache an
dem französischen Gouvernement durch weitgehende
Entgegenkommen der Deutschen beiaelegt . Acht Taw
fehlet ' ^ ble drei Deutschen AuswÄsunAR

Höchster Milchstreiks. Der Milchlie
i Bauernschaft des Landkreises Höchj

l 'n S L Sie ^ °uern verpflichten sich, die Mild
werden Höchstpreisen weiterzuliesem : si
mackSn Ä ? f#l ort  weltergehende Forderungen gelten!
machen, die auch anerkannt werden sollen Die aea-u
die Bauern verhängten Strafen (160 Mark für jede,
©trctftag) werden zurückgenommen.

Sm “"gsversuch. In Naumbur.
£ lÜL Bahnoeamter von einem GroUchiebe
"̂5 Unterstützung seiner Geschästsmanipulationen ans

Hälfte des Gewinnes ward ihn
zugeslcheit. Der Beamte teilte seinen Vorgesetzten de,

?m ."nd ging auf deren Weisung scheinba-
rm. Hetzt sollte nun eine Ladung Schmal'

/? b aIf bcr  Beamte den gefälscht
00 brachte , erhielt er einen Wechsel übe,

E m (hunderttansend)  Mark als Trinkgeld
siclndZs 'abgelegt ^ ^ ^ Emen und hat ein vofles Ge
an- lker deutschen Kriegsflotte. Wil
^- -'kr̂ E ^ugton gemerdê wird, werden das Schlacht
fchtfl "Ostsrlesland", der kleine Kreuzer „Frankfurt'
und drei ehemals deutsche Zerstörer Mitte Juli nack

Vereinigten Staaten übergeführt werden.
*r Vordringen in der PfalL Di,

^ .tic..geselljchaft „Banque du Rhin" (Sitz Straßburg
bm 50  Millionen Franken ha " ttuw kürzlich erworbenen „Hotel Löwen" ir
Rei st..dt a. H. eine Bankfiliale errichtet.
.o tollkühne Kletterpartie unternahm eit
l dslwigei' Knabe in Berlin . Der Junae kletterte nt
^<tnif *'it^Cv D<p!b»idtlsCS Fabrikgebäudes bis zum fünfter
um SineSÄS ^ 's? ""^ kletterte er am Giebel weiter
um einen Srarkasten, tn dem sich Junge befanden
aiwzunehmen. .̂er Junge wurde vom Schwindel er
s-??t und stürzte vom Dach in die Tiefe auf einer
Zo.nn, wobei ihm die Spitze eines Pfahles in da.

drang. Di - sin . wZ ? Mit ? L ü!
ilraniral " “ brach,- ihn noch I- bcnd znn

Wieder eine Untat französischer Soldaten An
Aê eraes"beiÄ ^ s ? ^ bE" "ui Futze des bekannterbei Wiesbaden  zwei Mädiban hm, fvr,*,.
;sbAschen Soldaten überfallen und vergewaltigt Dar

derart zu Schaden , das
Krainenhause ausgenommen werden mußte Di<

ra unerkannt entkommen. - In Saar!
zinev  Kaufmann auf der Heimkehr vorGeschäftsreise abends auf offener Strafe Nnri

drei französischen Soldaten im Augenblick, nachdem e,
"" ihnen vorbeigegangen war. von hintennied ^ S!
silberne' Uhr mit̂ Gold?^ mehrere hundert Mark, eineutit Goldkette, ein silbernes Messer und

ftspaprere von den Räubern gestohlen Der fran-
machnnĝ u n̂isonkommandant sagte volle Wiedergut-

»» Polnische „Grerizkontrotte". Bei einem Leichen-
volil ^beim nwnSk dem Wege von Neukrug nach Sam-poyl beim Gasthos Neukrug die polnische Grenze vas-
valnisSI ^ m̂ ' r̂ urde der Schmied Rudnik von einem
des z? öfsS. SSw 'w Sezwungen. den Sarg seines Kin-oes zu öffnen und die Leiche heranszunebmen
konnw b » auf Bannware untersucht Werder
konnte. Nachdem das Innere des Sarges mit svitzer
diSLeickuE Ŝ^ 'uud durchsucht worden war . könnt«
von^ R?^ !.? ^» 'a ĝesargt werden! - Im Grenzgebrei
von Prechlau (Rummelsburg— Schlochau) wurde de«
SFtiSJSff & P ** ' aIl er °uf dem eMgen Weg.°ur Apotheke die tzsrenze ohne Paß nackits passierte
von emem polnischen Grenzposten niedergeschMn

schwere Bluttat spielte sich in Bremer-
balle doh ^ estebrücke liegenden Warte-yalle der Straßenbahn ab. Der vierziajähriae Alber,
und" aaSaniS gepachtete Hall«aab gab auf den Wirt mehrere Schüsse ab, von denen
Kn Ä/S Kopftrafen und soför? töteten
von VasLF b' " die Flucht. Er wurde aber
eSciS und erschoß sich auf offener
Das L 'LtIZ SÄ "° """
. .. , ** Gefangene ausgelrochen. Aus einem mit
sunszig ^Strafgefangenen belegten Saal im Strafge-
cichtsgefängnis zu Ragnit brachen acht Gefangene aus,
!r em sie die Eisengitter des Fensters beseitigten und
11 i an zusammengebundenen Bettlaken ans dem dritten
Stock herabließcn. Die Tilsiter Kriminalpolizei konnte
msher einen Ausbrecher fest, ieh,neu. die anderen ent-.amen.

** Ein SP 'eOk'.'ß ans hoher Sec . Aus Stettin
mrd gemeldet: Eine ftnüige Gesellschaft hatte , da in
er kommenden Badezeit auf preußischem Gebiete die

Veranstaltung von öffentlichen Glücksspielen in Klubs
ind Kasinos verboten ist. versulüt. ein Klublokäl m

Ltaatsawvälte liege . Die Herren hatten sich ein Schiss
jemietet und beabsichtigt, den Spielbetrteb auf hoher

Der Vertrag mit dem Schiffsbe-
erklärt worden , weil die

'n Ä! 1!L ®« .f<i6toienbun? des in Deutschland schon
v rnappen Schrffsraumes nicht zugestehen kann.

itt Spanien . Nachrichten aus
H* ^kastrlischen Provinz Logrono und verschiedenen

besagen, daß ein großer Teil der
î rnte durch Heuschrecken vernichtet ist. Die Bevölke-
cung hat den Kampf gegen die Heuschreckenplage aufge-

"men. die werter um sich greift. Die Provinz Log-
rüchten und Ô l" b"^ klossen. reich an Wein. Gartet
. ! Kleine Nachrichten.

* Vom 7 Juli wird ein monatlich sechsmal verkebrender

xSÄe fif sssaffrassj-laten und 50 Menschen umgekommen.

Gerichtssaal.
° ^ Kameradenmißhandlnug in der Gefangenschaft

erurietlte , wie dem „Abend gemeldet wird den in
5 SÖlP e"l,e! Wren Bizefeldwebel Her-
?r ÄS -n ! ! \ ® W ec Mißhandlung deut-Sber0?SnAnhÄ becT-«-r"gsge fangens ch aft
Lefängnis . ^ ch höchst zulässigen Strafe von 15 Jahren

Das Münchener Geiseln,ordpri 'i fl
Bolksgertcht̂ in München hat den an der ,

chießung der Geiseln vor dem Sturz der München r
SJ ? ? Metzger Heinrich Walles ha  -

iSteftoeofn N-nSr r u r 1“ rl - den Mitangekla - cu
SU Neben

_l

Volkswirtschaftliches.
Wirtschaftskrise in der vogtländischen KndnK«r-

fänaf m tfinff in der vogtländischen Industrie
Sfir 'h f ^ Ä Feimen anzunehmen. Eine ganze

io E v°n Fabriken arbeitet wöchentlich nur noch
,16 / ' rL .rE Stunden, um möglichst alle ihre Arbeiter
zu beschäftigen. Zum Teil haben die Arbeiter entlassen
werden müssen. Die Handweberei (Heimindustrie ) liegt

ganz snll . Me Zahl der Arbeitslosen steigt in-
zrr̂ werden. unb ebensalls an ., bedrohlich

<S) DaS Weizeuausfuhrvervot„„z Arae»ti»ie„ Ni'-
die Preisberichtsstelle des Deutschen^̂ Laud̂̂ÜAschaMrats in
ihrer Wochenübersicht berichtet, droht von den beiden gegen-
wartlg noch leistungsfähig gebliebenen Bro Versorgern Euro-
pas. Nord- und Südamerika, auch das letztere als Lieferant
für Weizen verloren zu gehen. Schon wiederbolt wi>hi>-
aus Argentinien gemeldet, daß dort Bestrebunaen̂bestehen
Vte megierimg zu einem Ausfuhrverbot für Weizen sm hprv
anlassen Bisher war die Regierung diesen NreKaeu
Nscht gefolgt, da sie selbst, noch vor wenigen Wochen̂eine»

Aiwfuhr überschüssigen Weizenvorrat von ca. zwei
Au,llionen .̂onnen im Lande ermittelt oder geschätzt batte
Um aber dem scharf verteuernden Einfluß der Ausfubr
auf die Weizeuprerse entgegen zu wirken batte "sie
ST &erbe Sfeiqen3lulfußriD<irefff nTOU-rf "orgelegt. nach wel-. m ° J em9e  Ausfuhrzoll für Weizen auf 5 Dollar Va-

p'Er für den Doppelzentner und für Mehl auf 20 Brozeni
iathfnn  h meCÖern ’ oIlte- Der Tag für die Beschl, w

LkW-LL-L.!-.'fiyrug ’us ^s
lau dbabiebrofen 9S ^ .rSS ^ LAlSSh ^D eT 'S z"

men SÄÄtlf "dafür nur von den Bereiniai-S ^S 9^ ŝt, als ein . d , ;i

I!JLfiTÄ stSvE «U f3
am La Plata zu glauben.̂ b Weizenaussuhrverbote

der Kabinettsbildung tteß ^diê eßkäftstEf Schwierigkei«LN«aÄr «J RrtÄfi ,-
kurse aaben i-?̂ i Kur̂ abschwachungen. Auch die Dev'. :,
wurden 185 Mark gest»rdert.̂ ^ Zwanzigmarkstückin Gvl

Wallhalla—
Lichtspiele

Wiesbaden Mauritiusstr.
« » « « « « » » « » » »

Henny Porten
in ihrem besten Lustspiel

k®  Kohlhiesels Töchter
4 köstliche Akte von E. Lubitsch

und H. Kräly . (Ufafilm)

Lotte Neumann

Prinzmcben
Tragödie eines Fürstenhauses in 4 Akten

von H. Tredalli, (Maximfilm).

2 hervorrag. Eilnischüpfiingen



Lokales.
' ^ Tie Erhöhung der Kernspvechqebüflrentritt

mit  dem 1. Juli d. Zs .in Kraft. Diejenigen Teib-
nehmer, die lbren Anschluß bis dabin a-ikzngeben be¬
absichtigen, müssen ihn bis zmn 15. d. M. gekündigthaben.

__ Beschränkte Einlösung von Finsscheine» de»
Rerchsanleihen. Die Zinsscheine der Reichsanleihen und
der Reichsschatzanweisungenwerden nicht mehr voll
allen staatlichen Kassen wie bisher eingelöst. Dasselb,
gilt für die Scheine der Deutschen SchutzgebietsanbeK
hen Zuerst hat der preußische Minister der öffentliche«
Arbeiten angeordnet, daß die Zinsscheine von den Eisen»
bahn kästen nrcht mehr in Zahlung zu nehmen oder ein»
zulosen sind. Dann hat der Reichsminister der Fi¬
nanzen sich damit einverstanden erklärt, die Postaw
stallen von der Verpflichtung zur Einlösung der Zin»
scheine von Reichskriegsanleihen und der Reichsschatz
anweisungen sowie von der Berechtigung zur Mnnaym,
fälliger Zmsscheine von Schuldverschreibungen des Rei
ches oder eines Bundesstaates , von Schutzgebietsaw
leihen sowie Stammaktien und Priorttätsvbligatione,
der Staatseisenbahnen zu entbinden. Darauf hat aud
oer preußische Finanzminister die ihm unterstellten Kas
ftn angewiesen, die Zinsscheine der Reichsanleihen, de,
Schatzanweisungenund der Deutschen Schutzgebietsan
leihen nicht mehr anzunehmen und einzulösen. Es ge
schieht dres^selbst dann nicht, wenn ein Verzeichnst
vorgelegt wird, das die Stücknummer enthüll und von
Finanzamt bestätigt ist. Die Zinsscheine von preußi
scheu Staatsanleihen werden nach wie vor eingelöst.
, .£ Ter zehnprozentige Lohnabzug. Tie Vorschrift
ren über den Abzug von Einkommensteuer an Arbeits-
lohn du am 25. Juni  1920 in Kraft treten , haben i«
WNv̂ b̂ ?^ ^ E ^ l̂ ach zu irrigen Annahmen ge>

BeflcM bic Ansicht, als ob nur der vom 25
vsum 1920 ab verdiente Arbeitslohn dem 10 prozentiger
Abzug unterliege . Der Arbeitgeber nimmt daher an
daß. wenn er den Arbeitslohn am Schlüsse eines be.
stimmten Zeitraumes zahle, er eine doppelte Rechnun«
^ustnachen müsse: einmal was sein Arbeitnehmer bii
^um 24. Zum 1920, und dann , was sein Arbeitnehme,
f®1" 2,J- Juni 1920 an verdient habe. Diese Auffassung
N Errig Dem lOprozeutigen Abzug unterliegt sede,
Arbeitslohn,  der vom 26. Juni 1920 an zu,
Auszahlung gelangt, und zwar auch dann, wenn er au!
eine vor dem 25. Juni 1920 liegende Zeit entfällt

ulso beispielsweise für die Lohnwoche von:
nLt 26 Juni 1920 250 M. Arbeitslohn ausbezahltso sind 10 Proz . von den ganzen 250 M. zu kü̂ en

Werden am 30. Juni 1920 1000 M. Arbeitslohn für
unterliegen die ganzen 100«

I Abzug. Eine Auseinanderrechnunq alft

* L « ST«S5
E bei den Plänen . Ihre Ausführung scheitert an

^ukosten. Verschlingt doch eine Som-
?û e,se in diesem Jahre nahezu ein kleines Ver¬
mögen. Pensionen unter 20 Mark sind kaum zu fin-
b.eu- Die Verpflegungspreise von 50 Mark täglich
N keine Seltenheiten . Doch das ließe sich schließ¬
lich noch erschwangen, wenn nicht die hohen Eisenbahn-
fahrpreise waren . Sie sind gegen den Friedenstarif
aus das Fünffache gestiegen. Die beliebte Reise nach
Bayern , in den Harz oder ins Riescngebirge kostet
Heute em Heidengeld, und auch die Reise an die See
ist nicht .billiger . Dazu kommen die noch an vielen
Orten bestehenden Aufenthaltsbeschränkungen und der
Paßzwang , durch den vor allem die Reise an den
Rhein wesentlich erschwert wird. Auslandsreisen koin-
men schon wegen der Valutaschwierigkeiten in Weg¬
sall. Durch alle diese Einschränkungen und Schwierig-
Olten tu Verbindung mir der allgemeinen Reiseder-
reuerung wiro oer Kreis oer ^ ryolungsreisenoeu wtrt-
schaftlich und örtlich enger gezogen, und wie schon wäh¬
rend der Kriegszeit wird sich auch in diesem Jahr
eine stattliche Anzahl Erholungsbedürftiger nnt Som¬
merfrischen in der näheren Umgebung ihres Heimat¬
ortes begnügen müssen.

rA  Unfreundliche I,mite ge. Seit Anfang dieses
Monats schon haben wir jetzt eine unfreundliche Wet-
~ bie sich besonders in Jahren mit warmem
Frnhiahr im Juni einzustellen pflegt. Verursacht wer¬
den diese Kälterückfälle im Juni stets durch die Ver-
lagcrnng niedrigen Luftdruckes über Nord-, Mittel
und Ost-Europa , während sich der höchste Druck über
dem nördlichen Atlantischen Ozean befindet. Infolge
der genannten Druckverteilung wehen bei uns nun
fenchtkafte Seewinde aus nördlichen Breiten , die im
Verein mit der, die unmittelbare Erwärmung durch
dre Sonnenstrahlen ausschließenden, dichten Bewölkung
die Temperaturen meist unter 15, zeitweilig sogar
unter 10 Grad Wärme halten . Auch diesmal ist fast
der ganze Erdteil von einer Depression beherrscht,
deren Minimum zurzeit über Finnland liegt, und an
deren Ostseite sich fortwährend Randwirbel bilden, de¬
ren Vorbeigang sich durch die häufigen starken Regen¬
schauer zu erkennen gibt. Diese unfreundliche Wetter¬
lage pflegt gewöhnlich 14 Tage und selbst noch dar¬
über hinaus anzuhatten . Vor Mitte des Monats wer-
ben wrr daher wohl kaum auf beständiges und sommer-liches Wetter rechnen können.

Das « nsiauvSPorto. den Postanstalten
werden täglich sehr viele Brief 'endnngell nach dem
Ausland eingeliefert, die unzureichend freigemacht sind.
Dies läßt darauf schließen, daß die Versender mit den
hierfür geltenden neuen Gebührensätzen wenig vertraut
llnd. Es wird daher darauf aufmerksam gemacht, daß
£Hc ^plefe nach dem Freistaat Danzig, Luxemburg, dem
Menielgebiet, Oesterreich, Ungarn , Westpolen (den an
Polen abgetretenen deutschen Gebieten) und nach der
ersten Zone des Abstimmungsgebiets Schleswig die
neuen Gebührensätze des inneren  deutschen Ver¬
kehrs gelten. Rach dem übrigen Ausland sind die Ge¬
bühren für Briefe bis 20 Gramm aui »0 Pfg . und
für jede weiteren 20 Gramm auf 60 Pfg ., und die
Gebühr für Postkarten auf 40 Pfg . festgesetzt worden.
Drucksachen, Warenproben und Geschäftspapiere nach
anderen als den vorgenannten Ländern unterliegen
einer Gebühr von 20 Pfg . für je 50 Gramm; die
Mindestgebühr beträgt für Warenproben 40 Pfg . und
für Geschäftspapiere 80 Pfg . Die Einschreibgebühr
betragt bei Briefsendungen nach den im vorstehenden
vezcichneten Ländern 60 Pfg ., nach dem übrigen Aus¬
land 80 Pfg . Eine Ueberficht der neuen Gebühren
kann durch die Postanstalten zum Preise von 10 Pfg.beroaen werden. ;

N. L. Zum Milch streik . Die Verhandlungen
zwischen der Stadt Wiesbaden und den Bauernschaften,
betr. die Wiederaufnahme der Milchlieferung haben bis
jetzt zu keinem Ergebnis geführt. Die Stadt Wiesbaden
ist bereis, den Preis von 2 Mk. je Liter Milch ab Stall
zu bezahlen, denn sie hat eingesehen, daß sich die Pro¬
duktionskosten so hoch stellen. Dem steht aber das
Verwt der Regierung entgegen. Wenn von verschiede¬
nen Seiten immer wieder auf die gu:e Grünfutterernte
angewiesen wird, so hat das ürit den Produktionskosten
der Milch sehr wenig zu tun, denn auch das Grünsutter
wächst nicht von selbst. Bei diesen Hinweisen auf die
gute Futterernte wird nie davon gesprochen, daß das
Pfund Klresammen früher 60— 70 Pfg . kostete und daß
der Bauer jetzt 30 Mk. dafür bezahlen muß ; davon
wissen die Verbraucher nichts. Im übrigen ist es mit
der Grünfutterernte jetzt nachdem der erste Schnitt be¬
endet ist und das trockne, kalte Wetter der letzten 14
Tage den Nachwuchs sehr gehemmt hat, nicht mehr
weit her. Vom zweiten Kleeschnitt ist also nicht vi.el
zu hoffen. Welche Wirkung die Erhöhung des Milcll-
preises auf die Belieferung der Stadt Wiesbaden mit
Milch gehabt hat, zeigt die Tatsache, daß sich die Milch,
lieferungen seit der Erhöhung des Preises auf 2 Mk.
von 4500 auf 6800 — also um 2300 Liter — vermehrt
haben die Bauernschaften mit den Mbchhändlern Ver¬
handlungen gepflogen, und diese sind bereit, den Bauern
für die Milch 2 Mk. je Stier ab Stall zu bezahlen und
sie direki an die Verbraucher für Mk. 2.40 den Liter zu
liefern.

Gesang -Verein Frohsinn , Bierstadt.

Nachruf.
Am 12. d. Mls . verschied ganz plötzlich und uner¬

wartet unser langjähriges Ehrenmitglied
Herr Kar! Mayer , Bürovorsteher

in Wiesbaden.
Der Entschlafene ist uns stets ein treues Mitglied u.

lftber Sangesfreund gewesen. Sein Scheiden hinter¬
läßt in unseren Reihen eine weite tiefempfundene Lücke
und werden wir ihm stets ein ehrendes Andenken
bewahren.

Der Vorstaub.
Die Beerdigung findet heute Nachmittag 43/4 Uhr

bom Südfriedhof in Wiesbaden statt und bitten wir
die Herrn Mit lieger um  recht zahlreiche Beteiligung.

Turnverein Bierstadt
Eingetragener Verein.

Am Mittwoch, den 16 Juni abends
fnach der Turnstunde findet eine Be-

_ ... fprcchnrrg des Vergnüguugsaus-
schusses im Vereinslokal zum „Adler" statt, wozu die
M tglieder desselben fcdl. eingeladen werden

Der Vorstand.

****************************
Wetterbericht.

16.—17. Nachts Tau, im Gebirge Nebel, darauf vor¬
herrschend heiter, Niederschläge nur lokal, Wind leicht.

val«M »chwM.
Am Mittwoch und Donnerstag dieser Woche werden

im Rathause Hierselbst (Zimmer No. 6) die Zucker¬
karten für Monat Juni ausgegeben und zwar:

Am Mittwoch für die Inhaber der Brotkarten Na
von 1 — >000 am Donnerstag für die Inhaber der
Brotkarten No. von 1001 — Höchstzahl

Bem Abholen der Zuckerkarten ist als Ausweis die
Brotkarten No. vorzulegen und sind rnöglichst von er¬
wachsenen Personen abzuholen.

Der Zucker muß unbedingt in den Kundengcschüften
wo die Lebenmittel eingetragen sind abgeholt werden.

Ungestempelte Karten haben keine Gültigkeit.

Die Kunden der Kohlen Handlung Stern erhalten
morgen auf Folge 15 und Rest der Folge 14 der
Haushaltungsbrennstoffkarteje 1 Ztr . Briketts zum Preise
von 16 Mk.

Gesang-Verein„Frisch-Auf" Bierstadt.
Mitglied d. Arbeiter Sängerbundes.

Mittwoch, den 16. d. Mts ., abends 8 Uhr
Gss -rugprobe.

Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten.
Der Vorstand.

Freie Turnerschaft Bierstadt
(Mitglied des Arbeiter-Turner-

u d Sport -Bundes).

Hiermit lade ich die Mitglieder des Vorstandes zu
emer Bvrstandssitznng am Donnerstag, 17. Juni 1920
abends pünktlich8 Uhr zu Turngen . Karl Hardt, Adlerstr.
ein. Dollzähliches pünktliches Erscheinen erwartet

Der Vorsitzende

NB. Am Samstag , den 19. Juri findet eine äußerst
wichtige Mitgliederversammlung im „Gambrinus " statt.
Näheres in der Sawstag -Aus abe. D O

Gesellschaft Käwwern
fnÜ

Die Antr äge auf Selbstversorgung müssen unbedingt noch
in dieser Woche abgeholt werden.

"Der Landkreis Wiesbaden hat in N edernhausen im
Taunus ein Kindererholungsheim für schulpflichtige
Kinder gegründet. Dort sollen erholungsbedürftige
Kinder des Landkreises Wiesbaden in vierwöchentlicher
Kur Erholung finden.

Die erste Kur soll am 1. Juli ds. I . beginnen. Der
erforderliche Schulurlaub wird von der Behörde einge-
holi werden. Im Monat Juli werden nur Knaben
rufgenommen und zwar können sich Schulkinder von
6—14 Jahren aue allen Gemei-den außer Biebrich melden.

Der Preis für eine vierwöchentliche Kur beträgt
150 Mk.

Die Anmeldung der Kinder, kann entweder bei dem
Vorsitzenden des Ortswohlfahrtsausschusses oder bei . eni
Kreiswohlfahrtsamt direkt erfolgen.

Die Anmeldungen müssen sofort erfolgen.
Wiesbaden den 12. Juni 1920.

Das Kreiswohlfahrtsamt des Landlreises Wie:baden:
Schlitt st. Landrat.

Die Maul und Klauenseuche nimmt in allen Gegen¬
den bedeutend zu. Zur Verhütung der Ausbreitung
d r Seuche mache ich auf die äußerst leichte Uebertragung
der Krankheit hiermit besonders aufmerksam. Jeder
Handel und Verkehr ist tunlichst einzuschränken. Bei
etwaigen Anzeigen, wie schlechtes Fressen, geringgradiges
Speicheln, Lahmgehen der Tiere ist sofort der Polizei¬
behörde die gesetzliche Anzeige zu erstatten. Von der
Seuche werden be'allen : Rinder, Ziegen, Schweine,
und Schafe. Es wird bestimmt erwartet, daß jeder Vieh¬
besitzer seine Schuldigkeit tut.

W-esbaden, den 7. Juni 1920.
Der Landrat.

. Sonntag , den 20. Juni Unternimmt unsere Gesellschaft
emeu Ausflug nach Kloppenheim, Saalbau zur „Rose"
(Bes. Karl Goßmann ). Daselbst humoristische Unterhal¬
tung mit Tanz und Tombola.

Der VergnügungSansschuß wird alles aufbielen um
die uns beehrenden Gäste, Freunde und Gönner unserer
Gesellschaft einige genußreiche Stunden zu bereiten

Wir laden hiermit unsere Ehrenmit lieber, Mitglieder
nebst deren werten Angehörigen, sowe die Einwohner¬
schaft Bierstadts und der Umgebung freundlichst ein u.
bitten um zahlreichen Besuch.

Der Vorstand.
„ , 7 Mann Musik.
Anfang 3 Uhr Ende nach 11 Uhr.

Sonntag fragt sich klein und gccß.
Wo i : heut was rechtes los.
'Wo man sich die Zeit vertreibt.
Bei Humor Gemütlichkeit.
Diese Frage ist zu lösen,
Wenn Sie diese Zeilen lesen.

1)3,8 eigene Interesse eines jeden Mieters
erheischt Mitglied des Mieterschutz-

Vereins Bierstadt zu sein.

Reklame
bringt

Gewinn!

Wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
Zum Abdruck eingegangen am 14 6. 20.

In letzter Zeit kann der Unfug häufiger beobachtet
werden, daß Radfahrer sich an den Straßenbahnwagen
festhalten und sich die Steigungen hinaufziehen lassen.

Ich warne dringend vor Verü .ung eines solchen mit
persönlicher Gefahr verbundenen Unfugs und mache zu¬
gleich darauf aufmerksam, daß die Pvlizeiorgaue mit
Anweisung versehen worden sind, alle Personen zur
Anzeige zu bringen, die bei Verübung des vorerwähnten
Unfugs betroffen werden.

Bierstadt, den 14. Juni 1920.
Der Bürgermeister: Hofntann.

Ein gut erhaltenes

Fahrrad
mit Bereifung (Dürrkopp)

zu verkaufen.
R»th Bierst. Wiesb adencrstr.41. 1.

Eine

Silberhäsin
zn verkaufen bei Wilhelm Äraun.
Bierstadt, Hin tergnsse Nv. 12.

Obji- und
Gemüsegarten

34 Ruten, mit Umzäunung, Brun¬
nen, Gartenhaus, hochstämmig.,
Bu'ch- und Spalierobst, Beeren
ujw. versetzungshalber zu ver-
kaufeu. Hermannstr. 2, II.

Kleine Anzeigen
müssen bei Bestellung
gleich bezahlt werden.

LParbid, Karbid¬
lamp er, eign . Farikat

Kaffeeröster, Gaslamp, Brenner
Zpl , Glühkörper, Gaskocher und
Schläuche, Brat- und Backhauben,
Badewannen, Bade-Oefe», Zapf,
höhne, Eisatzkerzen, Gas- und
Wasserschläuche zu verkaufen.

Krause, Wiesbadeu,
WeNritzstraße 10.

Cigarre»
rein Uebersee von 80, —
90 1- 1.20 1.60 bis 6. —
Cigarillos von 40 Pfg . an

Umsonst
ist ein Versuch nicht sie
bleiben bestimmt dauernd
Kunde Tabak 100 Gramm

von 6. Mk. an

Cigarren Gerwing
Wiesbaden

«n gros en detail
nur 12 Ulkolaistr . 12

Fernsprecher 5228
Nie wieuerkehrende Ge¬
legenheit , besonders für

Wiederverkäufer.
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